ig,“ fagte Ammalat, „es 
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Ammalat Bei, der 
i - (Bortfegung.) 
e N a 
Oberſt Werchoffsky hatte den Auftrag erhalten, die empoͤrten Stämme Da⸗ 

gheſtäns wieder zu unterwerfen, und deshalb fein Lager bei dem Dorfe Kiafir 

Kaumik aufgeſchlagen. Ammalats Zelt war nicht weit von dem ſeinigen auf⸗ 

gepflanzt, und zur Seite des jungen Bei, der, ſein Haupt gegen den Mittelpfo⸗ 

ſten des Zeltes geſtuͤtzt, in truͤbem Sinnen in die leichten Woͤlkchen ſeiner Ta⸗ 
bakpfeife blickte, lag Saphir Ali nachlaͤſſig auf die Kiſſen ausgeſtreckt, und ließ 
ſich dem Verbote des Propheten zum Trotze, den ſuͤßen Wein vom Don koͤſtlich 
munden. Ammalat war bleich und abgemagert, denn ſchon ſeit drei Monaten | 
war er aus feinem Paradieſe verdammt, und der Kummer hatte feine Geſund⸗ 
heit angegriffen und feine frohe Laune zerſtoͤrt. Als Opfer feiner Treue gegen 
die Ruſſen, empfand er einen gluͤhenden Haß gegen ſte, denen er fein Gluͤck hatte 
opfern muͤſſen. „In der That,“ ſagte Saphir Ali, „der Wein iſt ein Goͤtter⸗ 
trank, man koͤnnte ihn fuͤr Thraͤnen der Engel halten, die auf Flaſchen gezogen 
werden. Friſch auf, Herr! verlaß Dein duͤſteres Weſen, und laß uns trinken 
auf die Geſundheit Deines Freundes Werchoffsky?“ — „Und braͤchteſt Du die 
Geſundheit des Propheten aus, ſo wuͤrde ich nicht trinken,“ entgegnete der Bei 
unmuthig. — „Ich merke wohl, Du hegſt einen Groll gegen den Oberſten,“ 
ſagte Saphir Ali. — „Du haſt's errathen,“ entgegnete Ammalat, „ſeit lange, 
ſchon mengt er Gift in den Honig ſeiner Freundſchaft, und meine Geduld iſt zu 
Ende. Der Oberſt iſt verſchwenderiſch mit gutem Rathe und Ermahnungen, 
allein er giebt mir nur, was ihm ſelbſt nichts koſtet““ — „Aha, ich verſtehe 
„Dich,“ ſagte Saphir Ali, „er wollte Dir nicht erlauben, nach Awar zuruͤckzu⸗ 


U 


kehren.“ — „Du müßteft mein Herz in der Bruſt tragen, um begreifen zu 
koͤnnen, was ich bei dieſer ſeiner Weigerung empfinden mußte,“ ſagte Ammalatz 


„mit trügeriſchen Verſprechungen hat er mich hingehalten, hatte ſich beinahe 
ſchon willig gezeigt, mich gehen zu laſſen, bis er dann auf einmal und mit einem 
Streiche meine ſuͤßeſten Hoffnungen zerſtoͤrte, wie einen Kaljan (Becher) von 
Kriſtall. Achmed Khan hatte ohne Zweifel ſeinen Sinn geaͤndert, denn er ſchrieb 
mir, daß er mich zu ſehen wuͤnſche, und nun bin ich hier angekettet; der Oberſt 
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is ref inik, | ſchenden Blick auf den Frenidling; die Worte, die dieſer eben geſprochen, ward 


eine Loſung, uͤber welche er mit dem Sultan Achmed uͤbereingekommen war; 


„Wie koͤnnte er aufhoͤren, ſeine Berge zu lieben?“ erwiederte der junge Bei, in 


den Bergen giebt es Laͤmmer für die Adler und viel Silber fur die 
Männer. — „Und viel Stahl fur die Tapfern,“ ſette der Bote hinzu. 5 
Ammalat ergriff eilig die Hand des Boten, „Wie gehts dem Sultan Achmed 
Khan?“ fragte er dringend, „welche Nachricht btingſt Du mir von ihm, und 
wie lange iſt's ſchon her, daß Du ihn und feine, Familie verlaſſen?““ — „Ich 
bin nicht gekommen, um zu antworten, ſondern um zu fragen,“ erwiederte Sa⸗ 
mitz „willſt Du mir folgen?“ — „Wohin und zu welchem Endzweck?“ fragte 
der Bei. — „Du weißt ja, wer mich ſchickt, das genuͤge Dir,“ entgegnete der 
Tatar, „wenn Du ihm nicht vertrauſt, wirſt Du mir noch weniger vertrauen. 
Ich werde morgen fruͤh heimreiten und dem Sultan Achmed Khan ſagen, daß N 
Ammalat nicht das Lager zu verlaſſen wagt.“ Samit hatte die rechte Saite 
beruͤhrt; Ammalats Ehrgeiz und Eitelkeit loderten hoch auf. „Saphir Ati!” 
rief er mit lauter Stimme, daß dieſer eilends aus dem Zelte herbeiſprangz „Sa⸗ 
phir Ali, befiel, daß man uns augenblicklich zwei Pferde vorführe, und laß zu⸗ 
gleich dem Oberſten ſagen, daß ich auf einen Streifzug jenſeits unſerer Linien 
weggeritten ſei; gieb mir meine Flinte und meinen Saͤbel.“ — Der Bei und, 
Saphir Ali ſchwangen ſich auf ihre Pferde, der Tatar band das ſeinige von 
einem nahe ſtehenden Baume los, und die drei Moslems ſchlugen nun den Weg 
nach dem Gebirge ein; dem Anrufe der Schildwachen antworteten ſie mit der 
Loſung des Tages, daß ſie ungehindert ausziehen konnten, ließen die Vorpoſten 
zur Linken und folgten dem reißenden Laufe des Fluſſes Azen. 

— FFortſetzung folgt.) k in 
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8 Der Barbier. 5 . 
= ER > (Fortſetzung und Beſchluß.) 1 


und wahrlich, Lucien hatte Recht, hundertmal Recht, denn es war unmoͤglich, ſich 
etwas Schoͤneres, Verfuͤhreriſcheres nur zu denken, als dieſes reizende Weibl Wenn 
ſie Lucien aublickte, erregte ſie ihm faſt Furcht, fo uͤberirdiſch, ſo himmliſch war ihre 


hat gegen mich nicht gehandelt wie ein Ehrenmann. Er haͤtte mir von Anfang 
an ſagen ſollen: Erwarte nichts von mir, Ammalat, ich darf nichts für Dich 
thun. Wenn er ſich aber meiner Abreiſe widerſetzt, wiederholt er mir ſtets, daß 
er es nur aus Freundſchaft für mich und zu meinem Nutzen thue, und daß ich 
ihm vielleicht eines Tages dafuͤr danken werde! Mit juͤgneriſchen gleißneriſchen 
Morten Hält er mich hin.“ — „Du denkſt nur an Seltanetta, Herr!“ entgeg⸗ 
nete Saphir Ali, „und der Oberſt nur an den Sultan Achmed; dieſer Khan iſt 
eine ſchlechte Geſellſchaft für einen Freund der Ruſſen.“ — „Ja, wahrhaftig, 
Werchoffsky mißtraut mir!“ rief Ammalat; „wenn er aber an meiner Ehre 
zweifelt, warum fagt er mir es nicht in's Geſicht?““ — „Du biſt von Feinden 
umgeben, Bei; vielleicht hat man Dich verlaͤumdet,“ meinte Saphir Ali. „Ja, 
ſcheint mir ſelbſt, daß er mich wie ein ſchlafendes Raub: 
thier betrachtet © 20 4 en ene de den 
In dieſem Aulgendlick trat ein dem Bei unbekannter Tatar in das Zelt, ver 
neigte ſich, und legte ſeine Pantoffeln Ammalat zu Fuͤßen, was nach den aſtati⸗ 
ſchen Gebraͤuchen bedeutet, daß er um eine geheime Unterredung bitte. Der Bei 
erhob ſich, und trat alsbald mit ihm aus dem Zelte; die Nacht war finſter, die 


Schönheit! wenn fie zu ihm ſprach, wurde er bewegt und geruͤhrt im tiefftenSn- 
nern, ſo ſuͤß und eindringlich, ſo herzlich und ſchmeichleriſch waren ihre Worte! 
Lachte fie, fo war er froh mit ihrz weinte ſie, getroffen von einem ſtrengen Blick 
oder vorwurfsvollem Worte ihres Gatten, fe haͤtte er gern ihren Kummer ge⸗ 
theilt, gern ihr Leid getragen. Reichte ſie, als freundliche Wirthin, als ſchuld⸗ 
loſe Freundin, ihm gar die Hand, ſo uͤberkam ihn ein ſuͤßer Schauer. Schwin⸗ 
del raubte ihm die Beſinnung, Wahnſinn drohte die Klarheit ſeines Geiſtes zu 
truͤben. Lucien gab ſich unſaͤgliche Mühe, ſein Geheimniß zu verbergenz ein 
Geheimniß, das ſo⸗gewoͤhnlich und doch ſo koͤſtlich iſt und die Lebensgeſchichte ſo 
vieler Menſchen bildet: das Geheimniß ſeiney Liebe! Klug und gewandt mied er 
den Umgang des Spaniers und ſeiner ſchoͤnen Gattin fortan, die gegwoͤhniſche 
Eiferſucht des Erſtern und den naturlichen Scharfblick der Letztern auf gleiche 
Weiſe fuͤrchtend; er mochte hinfort nicht mehr in Geſellſchaft ſeiner Wirthe zu 
Nacht eſſen, er lehnte die Theilnahme an dem gemeinſamen Vespermahle ab, 
das er bisher taglich unter einem Laubdach don bluͤhenden Orangen auf einem 
grünen Raſenteppich bei den Strahlen der ſinkenden Sonne gen oſſen. Verge⸗ 
bens verſuchte Balthazard, ihn zur alten Gewohnheit zuruͤckzuführen, vergebens, 


Feuer des Lagers erſtarben allmaͤlig, und nur der ſchallende Schritt und Ruf der 


fernſtehenden Schildwachen tönte durch die ſtille Nacht. „Nun ſind wir allein 
hier,“ hub Ammalat an: „Wer biſt Du, und was willſt Du von mite“ — 


„Ich heiße Samit, bin von Derbend gebuͤrtig, und gehoͤte zur Sekte der Su. 
nis,“ erwiederte der Bote; — „gegenwaͤrtig diene ich unter einer Truppe der 


85 g Reiterei, meine Sendung iſt wichtiger für Dich als fuͤr mich, 


enn der Adler liebt die Berge.“ Ammalat erbebte und warf einen for⸗ 


N 
A 


aus feinem Munde den wahren: Grund ſeines Benehmens, die eigentliche Veran⸗ 
laſſung zu fo ploͤtzlicher Veraͤnderung zu vernehmen er erfuhr nichts, und ahnte 
vielleicht eben deshalb Alles. 8 5 B 
Der Oberſt dachte wahrhaft edel, foͤr ihn war auch eine ungluͤckliche verſchwie⸗ 
gene Liebe nicht ohne Reiz, und er hatte ſich muthig darin ergeben, ohne An⸗ 
ſpruch, ohne Treubruch, ohne Hoffnung zu lieben; ja er kuͤndigte aus Porſſcht 


N 
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gegen ſich ſelbſt, um feiner eigenen Ehre willen, unter einem nichtigen Vorwand gunſt, als der verderbliche Wettſtreit, in dem die Partheien auf alle Weiſe ſich 
den Tag feiner Abreiſe als ſehr nahe an. i a I: Fanftrengen, das Eigenthum des andern an ſich zu ziehen und ihm jeden Vortheil 

An einem ſchoͤnen Abend ſchlug Martha, in Abweſenheit ihres Mannes, demſ zu Schanden zu machen? Alle Güte, Schonung, Menſchlichkeit, Bruderliebe 


Oberſten einen Spaziergang im Garten neben dem Haufe vor. Lucien beeilte wird verbannt und die Gewinnſucht an ihre Stelle geſetzt, die das Herz dur 
ſich, ihr feinen Arm zu bieten, und länge wandelten fie ſprachlos, geſenkten Blik⸗ ſchaͤndliche Begierden vergiftet und die Ueberlegung des Geiſtes dazu mißbraucht 


kes neben einander her. Martha hatte einen Strauß zu winden aus Blumen, im Schadenthun, Eigennutz, Uebervortheilung und betruͤgeriſchen Kuͤnſten ge⸗ 
dis ſie auf ihrem Gange gebrochen, und Lucien ſchien ſehr eifrig beſchaͤftigt, die] wandt und vollkommen zu werden. Ein leiden ſchaftlicher Spieler wird weder ein 
Sterne am Himmelszelt zu zählen. Da uͤberfiel den Juͤngling pioͤtzlich der Ge: gewiſſenhafter Hausvater, noch ein guter Staalsbuͤrger und Amtsverwalter fein, 
danke der nahen Trennung mit ſchmerzlicher Gewalt, mit verzweifelter Angſt, | weil feine dominirende Neigung ſich endlich die heiligſten Gefuͤhle der Pflicht und 
die Macht des Augenblicks raubte ihm die Beſinnung und warf lange heilig ge-⸗[Tugend unterordnet und Leichtſinn und Habſucht an ihre Stelle ſetzt. Fuͤr das 


haltene Grundſaͤtze uber den Haufen, die Gewalt der Leidenſchaft verlieh ihm Gluͤck eines Individuums, einer Familie, eines Stagts iſt das Spiel gleich vers 


Muth. Er wagte zu ſeufzen und zu weinen und hinzuknien vor der Geliebten derblich, weil es ſeine Liebhaber zu Sklaven des groͤbſten Egoismus macht, der 


und ihr das Geſtaͤndniß ſeiner Liebe zu thun. Die Ueberraſchte ſprach kein Wort 
der Etwiederung, das Gegenliebe ihm verhieß, und dennoch las der Gluͤckliche in 
ihren Augen, daß fie fi verſtanden und einander angehörten, — * 

In demſelben Augenblick knallte ein Gewehr, und eine Kugel pfiff über das 
Haupt des Oberſten hin. Martha ſtieß einen leiſen Angſtſchrei aus und ſeufzte 


etrbleichend in Schmerzenslauten. . 


„Wir find verloren ... er iſt da!“ Darauf warf ſie ſich leidenſchaftlich in 
Lucien's Arm und rief im Tone hoͤchſter Verzweiflung ; 
„In unſerer Todesſtunde darf ich Euch wohl geftehen — und ich wiederhole 
es hundertmal, — daß ich Euch liebe!“ Ss. 
Zwei Schuͤſſe krachten faſt gleichzeitig im Garten. Diesmal fehlten die Ku⸗ 
geln nicht iht Ziel: Maetha und Lucien ſanken zum Tode getroffen, ſich mit den 
Armen feſt umſchlungen haltend, wie in den letzten Augenblicken ihres Lebens. 
Noch ein Scheideblick, nocheine letzte Umarmung, und — fie waren nicht mehr! 


die Moral zerrüttet, die Familien entzweiet und den Staat zum Untergang führt. 
Unſere Altvorderen, die dieſe und andere Nachtheile wohl bemerkten, hatten 


daher wichtige Gruͤnde, das Spielen nachdruͤcklich zu verbieten. Warum ſie es 


Unftceitig ſahen fie ein, daß dieſer Stand am allerwenigſten id mit Spielwer⸗ 


ken des Zeitvertreibes abgeben, oder von andern Leidenſchaften, als die find, 


ſelben weichen. Wer ſich dieſes Standes wuͤrdig machen will, hat gewiß noͤthig, 
mit höheren, und wichtigern Gegenſtaͤnden ſich zu beſchaͤftigen, als die find, 
welche Karten und Wuͤrfel ihm darbieten. Welche Kenntniſſe gehoͤren dazu, 
welche Cultur des Geiſtes wird dazu erfordert, die oft ſo verwickelten und ſchwie⸗ 
rigen Aufgaben dieſes ehrenvollen Berufes gehoͤrig zu beuitheilen, zu loͤſen und 
durchzuführen? Jene maͤnnliche Seelenſtaͤrke, welche ihrer Pflicht bis zum Tode 


Da trat ein mit einem Schießgewehr Bewaffneter durch das Dunkel der getreu bieibt, wird nicht durch den Spieltiſch und durch den Zeitverluſt ganzer 


Bäume in den Garten und näherte ſich mit bedaͤchtigen Schritten dem Schrek⸗ 
kensort. Er kniete nieder neben den beiden Leichen zu ſeinen Fuͤßen und mur 
melte, ſich über fie beugend, abgebrochene Worte, die den Inhalt ſeiner ganzen 
Lebensgeſchichte gaben: „Liebe, Dulden, Rache!“ Dann richtete er den thraͤnen⸗ 
feuchten Blick zum Himmel und fluͤſterte leiſe hinauf nach oben; 

„Von meinen drei Geliebten hat eine mich verrathen, und ich habe ihr den 
Tod gegeben. Noch bleiben mir zwei, die mich nicht verrathen werden; die Reli⸗ 
gion und das Vatetland!“ aa Br 1 

Ruhig und entſchloſſen erhob ſich der Moͤrder Balthazard, warf das gluͤhende 
Auge fotſchend um ſich und ließ mit dem Finger durch den Mund einen. kurzen, 
geltenden Pfiff ertoͤnen. Auf dieſes Zeichen fpcang ein Knabe mit einer gewalti⸗ 
gen Stutzbuͤchſe im Arm, aus dem Dickicht der Baumgruppen zu dem Barbier 
heran: 

und eben ſeine Rolle bei der blutigen Entwickelung dieſer Geſchichte geſpielt hatte, 
Der Mann hatte das Herz der armen Martha dürchbohrt, das Kind das toͤdt⸗ 
liche Blei in die Bruſt des franzoͤſiſchen Oberſten geſandt. f 

Einige Stunden ſpaͤter ſchlichen in der Dunkelheit der Nacht die beiden Moͤr⸗ 


der, der Meiſter und fein Zögling, aus der Stadt, um ſich den kuͤhnen Partei- 


5 gaͤngern anzuſchließen, die unter den Befehlen des Prieſters Merino fuͤr die 
Befreiung des Vaterlandes kaͤmpften. Mi | 
Heutiges Tags noch, wenn von Balthazard Piédra's Haufe die Rede iſt, 
vergißt man nie hinzuzuſetzen: 2 BE 
„Das Haus der drei Offiziere.“ 


1 
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een Spiel. e e war 


Unſere Vorfahren waren ernſthafte und ſtrenge Haushalter in ihren Fami⸗ 
lien, in ihrem Amte, im Privat- und Gemeinweſen und behandelten beides bei⸗ 
nah mit derſelben Genauigkeit und vaͤterlichen Fuͤrſorge. Man mag von den 
Deutſchen ſagen, was man will, unſere Ahnherrn waren gewiß ihres Namens 
wüuͤrdig. 


Beobachtungen. 


Es iſt ein charakteriſtiſcher Zug in ihrer Geſetzgebung, daß ſie auf die 
Sitten und einreißenden, ſchaͤdlichen Gewohnheiten ein wachſames Auge hatten 


und den nachtheiligen Bogen mit aller Kraft entgegenarbeiteten, grade wie ver⸗ 


inünftig Väter, welche Kinder erziehen und jede aufkeimende Unart, die verderb⸗ 
ich werden koͤnnte, in der Geburt erſticken. she K h f e 7 
Es iſt wirklich merkwuͤrdig daß in einem Reichsabſchiede vom Jahre 1431 
beſtimmt wurde, daß allen denen, die in der Armee ſpielen wuͤrden, die Hand 
abgehauen werden ſollte. Dieſes Geſetz wurde nach 55 Jahren noch ſtrenger 
gemacht und verordnet, daß den Spielern der Kopf abgeſchlagen werden ſolle. 


Man ſieht, daß die alten Deutſchen das Spiel fuͤr eine gefaͤhrliche Beſchaͤfti⸗ 


gung anfahen und es ſehr richtig beurtheilten. Allerdings mußte einem ernſten 
Deutſchen, ohne einmal die moraliſchen, phyſiſchen und politiſchen Nachtheile zu 
erwaͤgen, die Sache ſelbſt als eines Mannes unwuͤrdig erſcheinen. Kinder und 
Hunde moͤgen ſpielen, Maͤnner und Greiſe muͤſſen mit Arbeit, Denken und 
Sorgen ihre Zeit ausfüllen und in nuͤtzlichen Unterhaltungen ihr Vergnuͤgen 
finden. Was befoͤrdert den Leichtſinn ſo ſehr, als das Spiel, das einen bedeu⸗ 
tenden Theil des Vermoͤgens einem Gluͤcksfall anvectrauen und die Wohlfahrt 
eines ganzen Jahres oder eines ganzen Lebens einem einzigen Augenblick uͤber⸗ 
laſſen lehrt? Was erweckt fo maͤchtig die Habſucht, die Geldbegierde, die Miß⸗ 
0 5 8 FREU 5 


Nichts beraufbeſchwoxenes, 
ſend. 


halben Tage und Nächte, die einer kindiſchen Gewinnſucht geopfert werden, er⸗ 
kauft, ſondern durch Ideen, welche den Geiſt erheben und befluͤgeln, erworben, 
durch eine Philoſophie, die das veraͤchtliche Intereſſe der Selbſtſucht und Geld⸗ 


gier verſcheucht und zur freien Erhebung, zura hohen Sinn, zum Edelmuth, 8 


zur Tugend, zum reinen Ehrgefuͤhl anleitet, und in der Seele jene goͤttliche 


[3 


Kraft regſam erhalt, die fuͤr die Erreichung großer Zwecke das Leben verlaͤugnen 


kann. Man wird finden, daß alle große Helden fleißig den Studien oblagen 


Rund durch Wiſſenſchaften ſich auszeichneten und entweder große Philoſophen, oder 


religioͤſe Männer waren, die ſich durch Freiheit des Geiſtes und ernſte Empfin⸗ 
dungen zu einer hoͤheren Anſicht der Dinge hinaufſchwaagen, als ein Spielgeiſt 
vermoͤgend iſt. Die Erfahrung lehrt, daß die Zerruͤttung, welche die Spielſucht 
in Geiſt und Herzen und Finanzen anrichtet, nur zu oft zur Treuloſigkeit und 


es war der kleine Pathe, der damals vor dem Marſchall Suchet ſtand Feigheit führt, und daß die ſchaͤndlichen Verraͤther, welche die Kraͤfte des Staates 


verkauften, große Spieler waren, und durch Bosheit das wieder zu gewinnen 
ſuchten, was ſie am Kartentiſch verloren hatten. 
ſchen Geſetzgeber waren kluge Leute! 

ena Die leichtſinnigen Ehen. 


r 


ſinnige Veirathung nahrungsloſer ‚oder doch ſolcher Individuen, die weder einen 
hinreichenden Verdienſt noch die Ausſicht haben, jemals eine Familie ernaͤhren 


Freiheit und ihren kargen Antheil an den Freuden dieſes Lebens, an die Schlange 
des Verderbens verkaufen, indem ſie ihr armes Leben freiwillig in die Banden 


eſpenſterhaftem Geraſſel ſie ſich muͤhſam zum Grabe hin chleppen, ein aus dem 
aich a a 17 0 dale bid Ji hinter ſich zurüͤcklaſ⸗ 
Wer ſoll dieſen Ungluͤcklichen allen helfen? Woher ſoll Brod kommen 
fue die ſchmachtenden Weſen, die auf einem wuͤſten Schauplatz der Noth in das 
Leben getreten ſind und doch von ihren Erzeugern die Rechte der Menſchheit 


fordern? Ach, welch ein unſeliger Anblick taumelnder Vereinigung im ſtolzen 


Wahn der Liebe, der alles Bedenken verachtet — ein Augenblick, hinter welchem 


Schritt fuͤr Schritt der Hunger am Bettelſtabe, Siechthum, Verbrechen und alle 
Schrecken der Verzweiflung lauern. N 5 N 


zu behaupten, ohne andere baare Mittel, als den Nothpfennig augenblicklicher 
Anforderungen, ſich verheirathen mit unreifen Dirnen, die nichts kennen, als den 


als ein Buͤndel Lappen, und wenn es hochkommt, ein ſchlechtes Bett; daß Ge⸗ 
ſellen herabgekommener Profeſſionen, welche 25 Sgr. woͤchentlich verdienen, ent⸗ 


bloͤßt von Mitteln, ſich, allenfalls in einem erborgten Braͤutigamsanzuge, copu⸗ 


liten laſſen mit armen Frauenzimmeen, welche dann mit Klippkram hauſiren und 


betteln gehen, oft ſogar auf Stroh liegen und, nicht ſelten ſich und ihre Familie a 


Tage lang dem Hunger Preis geben. — 


leichtſinniger Menſchen wird nicht allein Schmach verbreitet über den geheiligten 
und ſo unvermeidlich das Gebiet der Sittenloſigkeit vergrößert. —. 
Es iſt hier weder der Ort, noch iſt es unſere Abſicht, Vorſchlaͤge zur Verhin⸗ 


derung leichtſinniger Ehen zu machen, was übrigens einer kaum zu uͤberwinde n⸗ 
wenigſtens erwarten, 


den Schwierigkeit unterliegen wuͤrde; allein wir duͤrfen 


aber dem Militair vorzugsweiſe unterſagten, verdient beſondere Aufmerkſamkeit. 


welche von reinem Ehrgefuͤhl und ſtrenger Dienſtpflicht geweckt werden, ergtifs 
fen werden dürfe; ſollten nicht Ernſt, Entſchloſſenheit und Tapferkeit aus dem⸗ 


Genug die vormaligen deut⸗ 


Eine der Hauptquellen des Elends unter dem Volke iſt unſtreitig die leich 


zu koͤnnen, jener Wahnumſtrickten, die in einem für ihre Verhaͤltniſſe zu fruͤh 
erwachten Hange nach den Fruͤchten des ehelichen Paradieſes ihre Jugend, ihre. 


Man bedenke nur, daß Knaben voll Unwiſſenheit, kaum ihter getwerblſchen 
Lehrzeit entbunden, noch nicht einmal fähig, den Stand, eines Geſellen gruͤndlich! 


Bereich, in dem ſie verkehrten, Fabrik und Tanzbode nz — und nichts haben, 


Durch ſolche und ähnliche ungluͤckſelige Heirathen. unerfahrener, lodlofer, ; 


Stand der Ehe, ſondern es wird auch dadurch Armuth auf Armulh gehäuft 


.. 


der Familiennoth feſſeln, in eine Sklavenkette, unter, deren eiſerner Schwere und 


zugeben muͤſſen, daß dies als Coͤleſtine weniger der Fall war, ſo entwickelte fie 


8 daß das Geſagte hier und dort eine Stelle der Beherzigung finden werde. Denn 


es iſt unſer Grundſatz, daß Uebelſtaͤnde, ſelbſt wenn die Moͤglichkeit ihrer Beſeiti⸗ 
gung uns nicht einleuchten will, mindeſtens angeregt und zur Beſprechung ge⸗ 
bracht werden müffen, eine Maßregel, die von allem praͤtendioͤſen Auftreten fern, 


dennoch ihren groͤßern oder geringern Nutzen ſtets verbuͤrgt. 


Lokales. ee 


) 


: & * 7 e ; A 1. Theater. 8 705 


Die. WER hat unſer vortheilhaftes Urtheil, welches wir nach ihrem erſten 
Auftreten (S. Nr. 10.) Über ſie falten, in den folgenden Rollen (Waldburgis 
in „Goldſchmidts Toͤchterlein“, Coͤleſtine in „Er muß auf's Land“ und als 
„Marquiſe von Vilette“) nicht nur vollkommen beſtaͤtigt, ſondern unſere guͤn⸗ 
ſtige Meinung von ihr noch geſteigert, indem fie ſich als eine ſo vielſeitig gebil⸗ 
dete, reich begabte Kunſtgaͤngerin gezeigt hat, wie es deren gegenwärtig We: 


nige in Deutſchland geben durfte. Das Organ derselben iſt eines der ſchoͤnſten 


und biegſamſten, das wir feit längerer Zeit gehört, und in Betreff der Reinheit 
und Deutlichkeit der Ausſprache kann manche erſte Liebhaberin von ihr lernen, 
ſelbſt ſolche, die durch koͤrperliche Reize und Kunſt der Toilette die Maͤngel eines 
ſproͤden Organ's und eines manierirten Spiels, das ſtets auf dem Kethurn einher⸗ 
ſchreitend, zu decken glauben. Die. UEH hat uns als Waldburgis durch ihre Na⸗ 
tuͤrlichkeit, durch ſcharfe Pronunciation der verſchiedenen Gefuͤhlsaͤußerungen und 
durch ein feines verſtaͤndiges Spiel ausnehmend gefallen. Wenn wir nun auch 


doch als Matquiſe von Vilette wieder ſo herzliche Innigkeit und Waͤrme, eine 
fo edle Repraͤſenation, ſo viel innere Wahrheit in den Scenen mit dem Gelieb⸗ 
ten, daß wir ihr Engagement — und wir zweifeln nicht, daß ein ſolches erfolgen 
wird — als ein Gluͤck verheißendes für unſer Schauſpiel betrachten würden. 
Die Aufführung von „Fra Diavolo“ mit Herrn Schloß in der Titelrolle 

und Madame Kuͤchenmeiſter als Pamela, war nicht geeignet, frühere glänzende 
Erinnerungen vergeſſen zu machen. Außer Madame Kuͤchenmeiſter, der wir 
aber gern die ganz unpaſſende Einlage etlaſſen hätten, genügte auch nicht 
Einer den Anſpruͤchen, die wir, welche wir als Zerline eine Meitl und als Ba, 


Diavolo einen Wiedermann (in ſeiner Glanzperiode) gehoͤrt haben, zu 
„machen berechtiget ſind. Was Herrn Schloß betrifft, ſo wußte er wohl dem 


muſikaliſchen Part ſeiner Rolle ziemlich gerecht zu werden, im Spiel aber ließ er 
viel zu wuͤnſchen übrig, namentlich halten wir den Dialog für eine ſehr ſchwache 


meiſter 


— 
* 


Seile des Herrn Schloß. Dlle Ub rich guſtet“) uns noch immer zu vis, Zer⸗ 
line iſt keine Berliner Pflanze und verlangt mehr Natürlichkeit als Kokstterie. 
Herr Sfoard, ein ſonſt nicht übel zu verwendendes Mitglied, war ſonſt Alles, 
nur nicht Englaͤnder. Auch Herr Campe (Lorenzo) ſchien uns heute nicht 
a son alse. — Trotz Madame Kuͤchenmeiſter war das Haus ſchlecht beſetzt 
und der Beifall ſehr lau, was wir blos deshalb bemerken, weil auch Jeſſonda 
— mit Dlle. Garrigues und den Herren Kahle und Prawit in den Haupt⸗ 
parthieen — nur ein kleines Publikum verſammelt hatte. ; 


2 eln = Sm: 


Bei dem am 21, d. M. auf der Ohlauerſtiaße ausgebrochenem Feuer hat 
ſich leider unter manch andern Maͤngeln unſerer Feuerlöſch⸗Anſtalten, auch eine 
Vernachlaͤßigung in der Beaufſichtigung derſelben im ſtaͤdtiſchen Marſtall heraus⸗ 
geſtellt; es kam nämlich die Keſſelſchlauchſprize allerdings noch zeitig genug am 
Orte der Gefahr an, aber — horribile dictu — ohne Schlaͤuche. Welche Fol⸗ 
gen durch eine Verzoͤgerung der Art bei dem unguͤnſtigen Terrain, welches nur 
mit Schlauchſpritzen zu agiren erlaubte, bei weniger Windſtille hätten herbei⸗ 
gefuͤhrt werden koͤnnen, leuchtet ein. Ducch die vortheilhafte Aufſtellung der 
der hieſigen Judengemeinde zügehoͤrigen Schlauchſpritze GKetzerberg Nr. J) und 


der Tiſchlerſchlauchſpritze (Ketzerberg Nr. 2) iſt hauptſaͤchlich der weitern Verbrei⸗ 


tung des Feuers nach dem Ketzerberge zu Einhalt gethan, und das Feuer, wie 
bekannt, auf das aus Bindwerk beſtehend geweſene Hintergebäude des Herrn 
Kaufmann Podgorskp'ſchen Hauſes beſchraͤnkt geblieben, da man auch von der 


Ohlauer⸗ und Neuen Gaſſe aus die geeigneten Maasregeln bei Zeiten getroffen 


hatte. Die neue Tiſchlerſprize — eine kreffliche Buͤſcher'ſche — that ſich beſon⸗ 


ders hervor und die Bemannung derſelben hat, von dem Sicherheits- Deputir⸗ 


ten Hern Tiſchlermeiſter Renner umſichtig geleitet und von Herrn Tiſchler⸗ 
oſe und einem Gehilfen des Herrn Schornſteinfegermeiſters Seidel⸗ 
mann — der Name iſt uns nicht bekannt geworden — wacker unterſtuͤtzt, trotz 
der Naͤſſe und Kälte und nicht ohne Lebensgefahr bis zur gaͤnzlichen Unterdruͤk⸗ 
kung des verderblichen Elements ausgehalten. Bei Rettung verſchſedener 
Mobilien zeichneten ſich gußer obengenanntem Herrn Renner auch mehrere Mit⸗ 
glieder des Feuerrettungs⸗Vereins aus, von denen wir hier nur Herrn Gold⸗ 
arbeiter Heinke, wegen der dabei gezeigten großen Unerſchrockenheit hervorheben 
und nennen wollen. Ber 


her 
Fade 1y j 


) Sit venia verbo. 5 i R = 
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; 98 G. 
Todteunliſte. 
Vom 16, bis 22. Januar 1847 find in Breslau als verſtorben angemeldet: 70 Perſ. 
38 männl. 32 weibl.). Darunter find todigeboren 4; unter 1 Jahre 105 von 1— 5 
Jahren 115 ven 5 — 10 Jahren 13 von 10 — 20 Jahren 15 von 20 — 30 Jahren 43 
von 30 — 40 Jahren 8; von 40 — 50 Jahren 9; von 50 — 60 Jahren 5; von 60 — 
70 Jahren 35 von 70 — 80 Jahren 6; von 80 — 90 Jahren 3 von 90 — 100 


Jahren 1. 2 8 
Unter dleſen ſtarben in offentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar: 


AJZgn dem allgemeinen Krankenhoſpital . . . 14 2 
IJZgn dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen . > 
g In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. 0 
In der Gefangen⸗Kranken⸗Anſtal . 0°. 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hülfe O one 
— — — — En nn EEE Bu re 
Namen und Stand der Ver⸗ Reli⸗ ' A u : 
Tag u, ſorbenen. ion. 0 SR 
Jan. 5 . : J 
14. Ob.⸗Glockenläuter F. Michael bi ev. Schlag fluß 75 5.— 
. Poſamentier H. Samoſch S... jüd. Kraͤmpfe — . — 7 
DO. L. Ger. Exekutor J. Buͤttner „kath. Lungenſchwindſucht .. . 43 421 
165. Wittwe J. Prinz b jüd. Alterſchw äche 91 
N ah SEEN ev. Darmgicht — . — 2 7 
Hürdlerknecht C. Wallatſchecck k ev. Lungen leiden 29 | 
Privatſchreiber E. Bruchmann eb. Waſſerſucht — 52 —.— 
i F unehl. S. es 5 Todtgebore n 55 
eee e „ FTodtgeboren ——— 
d. Kürſchner C. Härtel r.. ev. Waſſerſu cht 70120 
Souffleur J. Am oer kath. Schwindſucht ......... 46 —— 
Gürtlerwttw. S. Keil. . ev Erſtickt en. 8 
Tagearb. J. Wandel . . kath. Lungenſchwindſucht ... 219 
d. Maurergeſ. A. Koſchate — :.... „kath. Abzehrun ggg 2. —— 
V unehl. S. e die „kath. ubzehrung . 
d. Schuhmacher H. Preß -...... „ev. Abze hrung... ... . ... . 1 0 — 
d. Lieutenant E. v. Boͤniſch S „ep. Gehirnleiden . 
d. Kaufmann A. Aufrecht S. jüd. Gehirn leiden.... 2 7— 
d. Graveur S. Roſenthal S jüd. Unterleibsentzündung. .. 3445 
Ent undi. ARE „ev. Schwäche 21 
Portraitmaler N. G bell kath. Lungenſchwindſucht. .... 2811— 
Tagarb. C. Flemming. eve Lungenſchwindſucht 41 — — 
p'. Tagarb! A. Minke ——— ne ev. unterleibsſchwindſucht. . . 14 . 
b. Hüttnergef. J. Goͤrgens Fr.. kath. Waſſerſucht 7 87 
dd. Maurergeſ. E. Fritſch SS — FTodtgeboten .... 2 — 
Schuhmacher Ch, Scholz ev. Kehlkopfſchwindſucht 89 326 
d. Reichsgraf v. Zieten L.. kath. Scharlachſteber . . 5 — 
Id. Kutſcher R. Rösler S. ev. 4— 


Keuchhusten. N Rau! 


. £ 2 De} 


Sa Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ 5 2 5 
Tag. re ſtorbenen. gefion. alen 3 g el 
Jau. 3 8 \ — 2 : 
16, d. Barbier C. Trabert Fr. ... ev. Lungenlähmung ne AI 
d. Diener A. Hoffmeilter Ei . „ev. gaſtr. nexv. Fieber.. 19 — 
17. Baxonin v. Seidlitz⸗Kurzbach ..... ... ev. Waſſerſucht 49 
d. Tagarb. C Weide Sd. kath. Abzehrung . 1156. 
Kreiſchmer G. Heinz . . ev. Gehirnentzündung. . 44 —— 
d. Steueraufſeher A. Hartrumpf Fr.... . ev. Lungenentzündung 39 212 
d. Freigaͤrtner S. Thiel Fr. ev. Auszehrung 647 
d. Schneidergeſ. C. enen „ ht Waſſerſucht — 42 —— 
Kaviarhändler S. Moſchni offene en) gk. Schlagfluß 57 — 
Schuhmacher G. Wachner . b. Bruſtentzündung ... 65. 
Kanzlei⸗Inſpektorwttw. Ch. Rhode. ..... ev. Alterſchwache. ..... 72 6 — 
Gutsbeſißerwirw. L. v. Tſchechnig .... . „kath. Schwindſucht . Bol 
18.-/KaufmannM.-Davidfohnr.seernenee: jud. Alterſchwache 8 
Schmied G. Heinriit gz ev. Ruͤckenmarkentzuͤndung. . 46—— 
Sattlergeſ. H. Dockhorn r4°% ev., Lungenſchwindſucht. .. . 31 . 
Geſch. Schuhmacherfrau R. Diſchang ... kath. Waſſerſucht . 58 
Dienſtmädchen M. Biſch off ev. Herzbeutelwaſſerſucht. . 36 — 
nd d ß; RE TEN ev. Krämpfe. IT — 4 7 
Tagarb. L. Ehmke ev. Schlag fluß. 27 
19. Tagardeiterwirw. E. Volk. kath. Alterſchwache .. *. 69. —— 
Translateur L. Kanter .. jd Alterſchwäche . S 86 
d. Kaufmann H. Friedmann T... ld Braune... 48 ie 
d. Haushälter R. Herbrich SSS tv. Krämpfe .k 1 3 
d. Kaufmann Meiß ger S.. ev. Schwäche 
Lohnkutſcher G. Urbans ki „kath. Lungenleiden. .. 
Nachtwaͤchterwitw. Ch. Scholz... ev. Schwindſucht. Ar 
„Tagarb. F. Polas kee. W eo. Lungenſchwindſuch 
1 Unebl. .. NE Serben. — Todtgeboren „22. 
Muſiklehrer A. Sporn . kath. Bruſtwaſſerſucht .. 
d. Rektor A. Malicke E.......... kath. Nervenſchlag .ruuun.. 8 
Schneider F. Goſſe „„ 56. —-— 
d. Maurergeſ. B. Metzner T „ kat 
Id. Tagarb. A. Heinrich T.. ev. 
20. d. Tagarb. C. Schlolaut S. 2 
Tagaxb. R. Fey Fr... e Alterſchwache 1 
unh! S..... 8 1 ente 5 
d. Muſtklehrer M. Pantke S : „Sahnleldeen ..0: 1 3.— 
d. Schneidergeſ. B. Simon T. ev. Waſſerſucht. . 2 
Kanzleiaſſiſtent G. Seidel .. . ev. Lungenlähmung. 3 3 33 11 — 
121. Weberiottw. H. Hoffmann ... ee ev. Alterſchwäche een 115 pe 
d. Tagarb. A. Schmetzte .. „kath. Auszehrung . sent 18 —— 
Haushälterwitw. Stau r 55 e RER gr 1 Sri 5 
lägergeh. J. Smettana . chrk. . 
P s Sclagflüße. un. 41 


Portraitmaler A. Baufigerarsenn ru. .:: kath. 


* 
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Fahrten der Eiſenbahnen. ö 


4. Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau R M. 2 U. nach Myslowitz. 
Guͤterzuͤge: 6 u. f. bis Myslowitz 5 U. 15 M. NM. bis Oppeln. Ankunft 
8 U. Abends von Myslowitz. Güterzüge: 3 u. 45 M. NM. von Myslowitz, 
9 U. 8 M. f. von Oppeln. 5 A BR 8 
b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abfahrt f. 8, NM. 5, Ant, 
fr. 9 u. 10 M., Abf. 7 u. 13. M. Sonntag: Abf. 2 u. RM. 
. Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche. Abf. fr. 7 U. 30 M. nach Berlin, 
10 Uhr 33 M. nach Frankfurt, Guͤter⸗Zug 5 u, 30 M. bis Bunzlau; Ank. 


8 u. 9 M. Ab., 1 u. NM. Güterzug 4 u. 38 M. NM. Abf. Sonntags⸗ 


Extrazug nach Liſſa 1½ũ u. NM. Ant. von Liſſa 1ä U. NM. N 


Neue holländ. Voll⸗Heringe 


Dienſtag den 26. Januar: „Norma.“ fferirt in ganzen und getheilten Tonnen zum 
Große lyriſche Oper in 2 Akten. Muſik billigsten Preiſe > 
von Bellini. 7 


Carl Straka, 


Albr. Str. Nr. 39, der kal Bank gegenüber. 


Cigarren⸗Offerte. 
Echte importirte Waare: x 
Ia Theresita, 
la Compotentia, a 40 Rtl. 
Regalin,- 830 = 
empfehle ich, ſo wie £ | 
alten wurmſtichigen Batinas und 
\ Rollen⸗Portoriko 


Tyeater⸗Reyertoir. 


— 


Ves wischte Anzeigen. 
Masken⸗Anzeige. 


Sin gechrtes Publikum erlaube ich mir 

auch für dieſes Jahr auf meine vollftändig 
aſſortirte und nach dem neueſten Geſchmack 
angefertigte Maskengarderobe, beſte⸗ 
hend in ſchoͤnen Charakteranzuͤgen und Do⸗ 
min os, aüfmerkſam zu machen. 


2 2 


— 


z 
2, 
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€ J. M. Henkel, zu geneigter Abnahme: 
Schmledebrücke im Nußbäum. Breslau, den 24. Januar 1847. 
; . Auguſt Jacob, = 5 
7 . - i 4 t ? 
Den Herren Seifenſiedern empfehle ich a Er 8 8 


Cylinder⸗Lichtdochte zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen in beſter Qualit gf 5 ei 
x „a Schock ber 55 Sgr. 
> A „ ger 41 „ 
Heinrich Zeiſig, Ring Nr. 49. 


Tauenzienſtraße Nr. 11, 


Die feinften geſchmackvollſten Blumen 
nach Pariſer Modells empfiehlt die Blumen⸗ 


Fabrik 2 . 
g Ohlauerſtraße Nr. 34, 
zu den billigſten Preiſen. 


hen. Näheres parterre rechts. | 


Eine Heine Wohnung | 


Das Nähere eine Stiege daſelbſt. 


Eine Schlafſtelle iſt bald zu beziehen 
Hupferſchmiede⸗Straße Nr. 12 im Hofe eine 
Stiege, bei 


Neue Weltgaſſe Nr. 42, im Hofe zwei 
Stiegen, find zwei freundliche Schlafſtell en 
Zu detmiet hen ara x 


2 5 3 2828 - 
Dr. v. Gräfes rheumatiſcher Spiritus. 

In Stelle der Rheumatismus⸗Ableiter, empfiehlt der Unterzeichnete iermit obigen höchſt 
nervenſtäͤrkenden Spiritus, deſſen Wirkungen gegen ſämmtliche rheumatiſche Leiden, na⸗ 
mentlich gegen rheumatiſches Zahnweh (die fürchterlichſten Schmerzen hoͤren ſchon nach 

10 Minuten auf) ſich zu ſchlagend bewährt haben, zur gütigen Beachtung. 5 
S. Lc. Morſch, Apotheker After Klaſſe, Ring 51, Iſte Etage, in Breslau. 


a Friſch gemolkene Milch, 
rein und unverfälſcht wie ſie pon der Kuh kommt, wird jetzt von einem großen Dominſum 
um der ſtarken Nachfrage dangch mehr zu genügen in größerer Quantität geſandt, und 
iſt das große Quart für 1¼ Spt. täglich von Nachmittag 4, und früh -von 6 Uhr ab im 


Specereiladen Humme rei Nr. 49 zu haben. 1 
achten. 75 1 


ür Damen! 


Blitte zu be 
Die Damen putz: Handlung von Maria Moeſch aus Leipzig, 
MùMRMRaing Nr. 51, Iſte Etage 


verkauft, um mit ihrem großen Lager gänzlich zu räumen, Winterhtite zu äußerſt billigen 
Preiſen, Achte Sammethüte von 2 Rthlr. an, ſeidene Zughüte von 20 Sgr. an, ebenſo 

auhen zu ſehr billigen Preiſen. Zugleich empfiehlt ſie ihre ruͤhmlichſt anerkannten Sor⸗ 
ken Chokoladen eig ener Fabrik, Klettenwurzel⸗Oel, Berliner Koͤnigs⸗Räucher⸗Eſſenz zu 


Sum 
“; 


— 


— 


ee... 3 
Allgemeiner Anzeiger. 


A 5 Juſertiousgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige 605 


a 40 Rtl. pro mille, 


„im Merkur,“ find große und kleine Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und Oſtern zu bezie⸗ 


iſt zu vermiethen Weißgerbergaſſe Nr. 8. 


% Dan WNengel. 
pi 228 = Ale 


Ss 
8 


ganz beſönders als Leſeburch 


r 


2 


Poſtenlauf. 


Perſonenpoſten: a) fach u, von Auras, Abgang 7 Uhr fr., An⸗ 
kunft 9 U. Ab.; b) nach u. von Dirſchau, Abg. 10 u. Ab., Ant, 7 — 8 u. 
Ab.; e) nach u. von Glaz, Abg. 6 U. fr. u. 7 U. Ab., Ank. 4 U. NM. u. 
6 — 7 u. fr.; d) nach und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant: 10 — 11 u. 
Mittags; e) nach u. von Oels, Abg. 103 u. fe. und 62 U. NM., Ank. 5% U. 
NM. und 8 U. 


g) nach und von Strehlen, Abg. 6 U. Ab, Ant, 93 U, fr. 


Zur gefälligen Beachtung 
& » für 
Lithographiſche Anſtalten, Buchdruckereien, 
Vergolder, Buchbinder, Lackirer ꝛc. e. 


empfehle mein reichhaltiges Lager beſonders guter und bei der Anwendung ſich; 


chſt vortheilhaft herausgeſtellter Bronzen, als: 


als ho 
Auechte Silber⸗Bronze Nr. 2000. Preis 1 Rehlr. 15 
2000, = 5 


Sgr. a th. 


Silber⸗Compoſition. » 9 „ 
Be „ a ea 6 „ 
Citron⸗Gold .... 2000. — s 188 
o o LUUD: 57 A 
Dukaten⸗ Gold.. 2000, = r Sa ER) 
—— 5 RE RR 1000, 2 2 12 2 A 
— Ei Seren 500, — #2 99 & 
Reichgold e 1000. 8 — 4 12 2 a 3 2 
Engliſch Grün.. „ 2000. — » 15 4 
+ * „ 1000. * re 2 12 2 a 2 
5 ERSTEN ee a 
Te Le e 
4 ee 1000, 5 — * 9 „ A „ 
? 2 „„ 500. * 77 25— 8 6 > a 2 
Bleichgelb , 2000. . 10 . 
N 4 an 1000. 7 — 8 9 s A N 
* „ „„ 600. 2 * 7 E Pr 3 
* * 5 „ ee 500. 7 er IE 6 2 & wi 
7 „ „„ 400. sn — = 5 3 a * * J 
= „„ 300. = * 4 2 & ! 
5 a SIE ZUR ZUNG 212. SE 8 
I ERNEST, 100. 1 2 ai . 8 
Carmoiſin ... 2000. . 1 Ba 
85 n 2000. 42 — — OO A 
Fein Planier⸗Gold das Buh — 15 4 
„Gold Nr. 22 ge sa) . 
E32 5 3 . «„ — >: 12 * A 7 2 


. 
* 


Heinrich Richter, 
Albrechts⸗Straße Nr. 6. 


— = 


Baoeinrich Richter, 
be Aülbrechts⸗ Strafe Nr. 6, : 


= empfiehlt 
‚Nobinfon Cruſoe, oder: 


7 N ES 


merkwürdige Schickſale und wunder» 
Als Volks büchlein nach Campe neu bearbeitet. 2te ſehr vers 

mehrte Auflage. Verlag von U, Ludwig in Oels. 
3 Sgr. ERDE RE RS eee 
Rolbinſon Eruſoe iſt ein eben ſo an enehm unterhalten des als nuͤtzliches Buch und 
für die Jugend hoͤchſt empfehlenswerth. Die fungen 
Leſer werden ſich durch eine ſolche Lecluͤre nicht nur an wichtigen und nuͤbli⸗ 
chen Kenntniſſen bereichern, 
und Herzen angemeſſenen Darftellung recht vielen Anlaß zu frommen und 
tugendhaften Empfindungen und Vorſaͤtzen finden. 5 


billigen Preiſen. 


1 


i Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. BE = 5015 f 


fr.; b) nach und von Poſen, Abg. 12 u. M., Ank. 8 U. fr. 


Papier⸗, Schreibe, Zeichnen⸗ und Maler⸗Materialien⸗Handlung, Be 


bare Abenteuer zu Waſſer und zu Lande auf einer wüſten Inſel. 


ſondern «fie werden auch durch die ihrem Vekſtande 


3 


Preis 


